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Das neue Zusammenrücken
von Formal- und Sach-
erschließung
FRBR, RDA, GND
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1. Ein Blick zurück: Regeln und Standards
2. Ein Blick in die Praxis: angloamerikanische 
und deutschsprachige Länder
3. Ein Blick nach vorne: aktuelle und künftige 
Entwicklungen
Gliederung
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1. Ein Blick zurück: Regeln und Standards
2. Ein Blick in die Praxis: angloamerikanische 
und deutschsprachige Länder
3. Ein Blick nach vorne: aktuelle und künftige 
Entwicklungen
Gliederung
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Handbuch der Bibliothek-
Wissenschaft, 1834
• integrierte Sicht:
behandelt formale und 
sachliche Bedürfnisse
• Lösung durch mehrere 
Bandkataloge:
„alphabetischer Namen-
katalog“, „Special-
Kataloge“ (für einzelne 
Fächer), „Realkatalog“
• Behandlung aller Kata-
loge in einem Werk
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Sachliche Aspekte
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Rules for a dictionary 
catalog, 1876 (41904)
• integrierte Sicht:
behandelt formale 
und sachliche 
Bedürfnisse
• Lösung durch 
kombinierten 
Kartenkatalog:
„dictionary catalog“ 
(Namen, Sachtitel 
und Schlagwörter in 
einem Alphabet)
34. Jahrestagung der Gesellschaft für Klassifikation Karlsruhe, 22.07.2010 Folie 8H
. 
W
ie
s
e
n
m
ü
lle
r,
 H
d
M
 S
tu
tt
g
a
rt
F
o
rm
a
l-
u
n
d
 S
a
c
h
e
rs
c
h
lie
ß
u
n
g
Sachliche Aspekte
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gemeinsames Regelwerk:
Abschnitte für Eintragungen 
unter Verfassern und Körper-
schaften, Sachtiteln, Schlag-
wörtern und Formaspekten 
(z.B. für Zeitschriften und 
Nachschlagewerke)
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Preußische Instruktionen
(1899/1908)
RAK (1976/77ff., 2. Aufl. 
der RAK-WB 1993)
RAK-NBM,  RAK-Karten, 
RAK-Musik etc.
AA Catalog Rules (1908)
ALA Cataloging Rules
(1941/49)
AACR (1967)
AACR2 (1978)
Eppelsheimer (1919)
RSWK (1986, 3. Aufl. 1998)
RVK (1960er)
Erlanger Regelwerk (1953)
GHBS (1960er)
ASB (1956/1999)
KAB (1978)
LCSH (1914)
MeSH (1954)
DDC (1876)
LCC (1899)
PRECIS (1974)
Sears List (1923)
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Internationale Standardisierung
Erste Welle (ab ca. 1960):
• „Paris Principles“ (1961):
Statement of Principles der International Conference on 
Cataloguing Principles (ICCP)
Eintragungen und Namensansetzungen, jedoch
beschränkt auf den alphabetischen Katalog
nur formale Aspekte!
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• ISBD (seit 1969):
Internationaler Standard für die
bibliographische Beschreibung,
wird kontinuierlich weiterentwickelt
gemeinsame Basis für die nationalen Regelwerke 
der Formalerschließung (u.a. RAK und AACR)
kein Pendant für die Sacherschließung!
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1. Ein Blick zurück: Regeln und Standards
2. Ein Blick in die Praxis: angloamerikanische 
und deutschsprachige Länder
3. Ein Blick nach vorne: aktuelle und künftige 
Entwicklungen
Gliederung
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Angloamerikanische Welt
„Klammern“, die beides zusammenhalten:
• Ausführung i.d.R. durch dieselbe Person:
amerikanische Katalogisierer haben Fachstudium und 
Bibliotheks-Master (es gibt kein Pendant zum deutschen 
Diplom- bzw. Bachelor-Bibliothekar)
„There are two phases in original cataloging: descriptive 
cataloging and subject cataloging. While most catalo-
gers do both, there are separate mental processes to be 
followed in conducting the two phases.“
(Arlene G. Taylor)
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• integratives Verständnis von Erschließung:
betrachtet als einheitlicher Prozess mit mehreren Phasen
„The means by which catalogs are prepared is through 
the process called cataloging. This process usually 
begins with descriptive cataloging and continues with 
subject analysis, and throughout both phases is 
intertwined the process of authority control.“
(Arlene G. Taylor)
• Phase 1: formal
bibliographische Beschreibung und Eintragungen
• Phase 2: sachlich
i.d.R. verbal und klassifikatorisch
• beides durchdringend: Normdatenarbeit
„authority control“
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g • teil-integrierte Normdateien:
Datensätze für Personen, Körperschaften und Geogra-
phika auch für verbale Sacherschließung genützt
(jedoch z.T. mit abweichenden Verwendungsregeln)
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Papst als Autor
Papst als Thema
Basis: derselbe Normdatensatz
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umfassende Lehrbücher und Kurse
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Beispiele für umfassende Kurse
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g • CCQ: zentrales Organ für Forschung in beiden Bereichen
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Deutschsprachige Welt
Eher „Mauern“ als „Klammern“: getrennte Bereiche
• Praxis:
Ausführung meist durch unterschiedliche Personen
Formalerschließung durch Diplom- bzw. Bachelor-
Bibliothekare, Sacherschließung durch Fachreferenten
• Lehre und Forschung:
keine umfassenden übergreifenden Lehrbücher und 
überwiegend keine integrative Lehre und Forschung
typischerweise getrennte Veranstaltungen (meist auch 
von unterschiedlichen Dozenten gehalten); Ausnahmen 
bei Grundlagen- oder Überblicksveranstaltungen; Exper-
ten decken meist nur einen Bereich ab
häufig kein optimales Zusammenspiel
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RSWK: keine Leerzeichen beim „bis“-Strich
RAK: „bis“-Strich mit Leerzeichen
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„CD-ROM“ als Formschlagwort erfasst
„CD-ROM“ von Formalerschließung erfasst 
(auch als Code: für Einschränkung bei der 
Recherche sowie Anzeige von Piktogrammen)
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Papst als Autor: Ansetzungsform nach RAK
Papst als Thema: Ansetzungsform nach RSWK
unterschiedliche Ansetzungsformen:
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PND-Satz (Ausschnitt):
derselbe Satz wird bereits für 
Formal- und Sacherschließung 
verwendet (enthält beide An-
setzungsformen)
Ansetzungsform nach RAK
Ansetzungsform nach RSWK
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Körperschaft als Urheber: Ansetzungsform und 
Zuschnitt der Entitäten nach RAK (neuer Norm-
datensatz bei jedem Namenswechsel)
Körperschaft als Thema: Ansetzungsform und Zuschnitt 
der Entitäten nach RSWK (alle Namensformen im 
selben Datensatz, neueste Form ist Ansetzungsform)
unterschiedliche Ansetzungsformen und Entitäten:
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SWD: andere Dar-
stellung der Ortsge-
bundenheit nur ein  
Datensatz
GKD: Ort in spitzen Klam-
mern, mehrere chronolo-
gisch verknüpfte Sätze
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1. Ein Blick zurück: Regeln und Standards
2. Ein Blick in die Praxis: angloamerikanische 
und deutschsprachige Länder
3. Ein Blick nach vorne: aktuelle und künftige 
Entwicklungen
Gliederung
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Gemeinsame Normdatei (GND)
• Vorarbeiten seit 2003, Projektbeginn 2009
• Zusammenführung der drei großen Normdateien
(und Einheitssachtiteldatei des Deutschen Musikarchivs)
PND GKD SWD EST
GND
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Ziele:
• einheitliches Format
basierend auf MARC 21, geeignet für Semantic Web
• keine „dubletten“ Normdatensätze mehr
einheitliche Regeln in FE/SE bei Personen, Geographika 
und Körperschaften (betrifft Ansetzungen und Entitäten)
 z.B. RAK: „Danmark“ vs. RSWK: „Dänemark“
künftig für alles: „Dänemark“
 z.B. bei Namensänderung von Körperschaften:
RAK: gesplittete Datensätze vs. RSWK: keine Splits
künftig Verwendung der gesplitteten Sätze auch in SE
• gleichzeitig Angleichung an RDA
z.B. entfällt künftig das Konzept von ortsgebundenen 
Körperschaften
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Vorgehen:
• Erarbeitung von sog. „Übergangsregeln“
gelten für Formal- und Sacherschließung
• maschinelle Zusammenführung der Normdateien
nach entsprechenden Algorithmen
• intellektuelle Nachbearbeitung
Umfang, Redaktionsverfahren und Zeitplan noch 
unbekannt
sehr ambitioniertes und aufwendiges Projekt
bei Erfolg: bessere Integration der Normdateien 
als in der angloamerikanischen Welt 
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Internationale Standardisierung
Zweite Welle unter dem Dach der IFLA (seit 1997):
• FRBR-Familie (Functional Requirements for…)
FRBR
Bibliographische Daten (Titeldaten)
(1998, überarb. 2007) 
FRAD
Normdaten allgemein
(2009)
FRSAD
Normdaten für Sach-
erschließung (2010)
• Statement of International Cataloguing Principles 
(„ICP“, 2009): Nachfolger der „Paris Principles“
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g Gruppe 1:
Werk
Expression
Manifestation
Exemplar
FRBR-„Baum“ mit den Entitäten der Gruppe 1
(am Beispiel des Werks „L‘économie institutionelle“)
FRBR (Functional 
Requirements for 
Bibliographic 
Records)
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Entitäten der Gruppe 2: Personen und Körperschaften, 
die in Beziehung zu Entitäten der Gruppe 1 stehen
Gruppe 2:
Person
Körperschaft
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Gruppe 3:
Begriff
Gegenstand
Ereignis
Ort
alles aus Gruppe 1
alles aus Gruppe 2
Entitäten der Gruppe 3:
alles, was Thema eines Werkes sein kann
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Sacherschließung in FRBR-Modell integriert!
Beeinflusst die weitere Entwicklung:
• ICP (Statement of International Cataloguing Principles):
hat auch Sacherschließung im Blick
„The principles stated here (…) aim to provide a 
consistent approach to descriptive and subject 
cataloguing of bibliographic resources of all kinds.“
• RDA (Resource Description and Access, 2010),
Nachfolgeregelwerk der AACR2, Basis des künftigen 
deutschen Regelwerks
 orientiert sich exakt an der Struktur von FRBR
 beinhaltet mehrere Abschnitte zur Sacherschließung
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g ICP (Auszüge):
Sachliche Bedürf-
nisse (wie Cutter 
und Schrettinger!)
spezifische Entitäten der Gruppe 3
(= Sacherschließungsentitäten)
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Struktur der RDA
Beschreibung der FRBR-Entitäten
Beziehungen zwischen FRBR-Entitäten
34. Jahrestagung der Gesellschaft für Klassifikation Karlsruhe, 22.07.2010 Folie 39H
. 
W
ie
s
e
n
m
ü
lle
r,
 H
d
M
 S
tu
tt
g
a
rt
F
o
rm
a
l-
u
n
d
 S
a
c
h
e
rs
c
h
lie
ß
u
n
g Sacherschließungsaspekte
Beschreibung von Sach-
erschließungsentitäten
Beziehung zwischen einem 
Werk und seinem Thema
Beziehungen zwischen Sacherschließungs-
entitäten (z.B. Äquivalenz, Oberbegriff)
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Sacherschließungsabschnitte in RDA:
noch nicht ausgearbeitet (derzeit nur Platzhalter),
da man die Ergebnisse von FRSAD abwarten wollte 
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FRSAD
Sacherschließungsentitäten nach FRBR:
• Begriff (concept): „an abstract notion or idea“
u.a. für Theorien, Religionen, Prozesse, Techniken
• Objekt (object): „a material thing“
u.a. für belebte und unbelebte natürliche Objekte sowie 
menschengemachte Objekte
• Ereignis (event): „an action or occurrence“
u.a. für historische Ereignisse, Epochen, Zeiträume
• Ort (place): „a location“
historisch oder zeitgenössisch, auch außerhalb der Erde
(Functional requirements for subject authority data)
von FRSAD verworfen (zu Recht!)
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• Zeitaspekt: nur über „Ereignis“ ausdrückbar
• Sprachen: Objekte oder Konzepte?
• komplexe Themen, z.B.:
g. Karlsruhe ; s. Architektur ; z. Geschichte 1715-1870
Academic libraries--Acquisitions--Germany (LCSH)
658.8340842 Junge Erwachsene als Verbraucher (DDC)
• umfassendere Klassen, z.B.:
NZ 10600 Geschichte / Regionale Landeskunde / 
Landesgeschichte Sachsens / Militärgeschichte (RVK)
Probleme lösen sich auch bei Verwendung einer 
anderer Kategorisierung nicht, deshalb Änderung 
der Strategie bei FRSAD
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Werk
FRBR-Gruppe 1
(Werk, Expression,
Manifestation, Exemplar)
hat Thema
FRBR-Gruppe 2
(Person, Körperschaft,
aus FRAD: Familie)
FRBR-Gruppe 3
(Begriff, Objekt, 
Ereignis, Ort)
hat Thema
hat Thema
Sacherschließung in FRBR:
Gruppe 3 in FRSAD gestrichen
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Sacherschließung in FRSAD:
THEMA
„Thema“ als neue Super-
Entität: jede Entität, die The-
ma eines Werkes sein kann
FRBR-Gruppe 1
(Werk, Expression,
Manifestation, Exemplar)
FRBR-Gruppe 2
(Person, Körperschaft,
aus FRAD: Familie)
Werk hat Thema
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Entitäten in FRSAD: bewusst lateinische Termini
Werk hat Thema Thema
hat Be-
nennung
Nomen
• Thema
kann alles sein: keine Vorschriften für Kategorisierung 
oder Granularität (abhängig vom verwendeten System)
• Nomen
Zeichen oder Zeichenfolge (alphanumerisch, symbolhaft, 
akustisch…), mit dem ein „Thema“ bezeichnet wird, 
umfasst Ansetzungsformen, Identifier, Notationen 
schlüssiges und sehr flexibles, allerdings 
auch sehr abstraktes System
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• Rezeption von FRSAD derzeit noch offen
teils starke Kritik an Abkehr von FRBR-Entitäten und 
Verwendung lateinischer Termini, neue „FRBR Review 
Group“ soll FRBR-Familie wieder harmonisieren
Sacherschließung in RDA:
• Regeln vermutlich auf sehr abstraktem Niveau
wird einen modellhaften Rahmen auch für Sacherschlie-
ßung bieten, aber LCSH, DDC etc. nicht ablösen
• aber: Sacherschließung wird verpflichtend
mindestens eine Themenbeziehung muss als sog. 
„Kernelement“ erfasst werden (jedoch voraussichtlich 
ohne Angaben über Qualität und Tiefe)
könnte Sacherschließung stärken
34. Jahrestagung der Gesellschaft für Klassifikation Karlsruhe, 22.07.2010 Folie 47H
. 
W
ie
s
e
n
m
ü
lle
r,
 H
d
M
 S
tu
tt
g
a
rt
F
o
rm
a
l-
u
n
d
 S
a
c
h
e
rs
c
h
lie
ß
u
n
g
Versuch eines Fazits
Ebene von Regelwerken und Standards:
• Deutschsprachiger Raum: Vereinheitlichung von 
Formalerschließung und verbaler Sacherschließung in 
den Überschneidungsbereichen
• International: Einpassen der Sacherschließung in ein 
theoretisches Gesamtmodell 
auch weiterhin getrennte Regelwerke, aber künftig 
mehr Berührungspunkte und gemeinsamer Rahmen
Ebene der praktischen Anwendung:
• anzustreben ist ein Abbau der „Mauern“
stärkerer Einbezug von Diplom-/Bachelor-Bibliothekaren 
in SE, Gesamtschau in Lehre und Forschung 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
